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Zur Superposition nicht frequenzgleicher harmonischer Schwingungen
(nur für den Spezialfall: A1 = A2 =: A  und  n = 0)

  Damit gilt unter Verwendung von Additionstheoremen und dem 'Pythagoras der Trigonometrie' ( Für alle  x 0 ú  gilt:  sin2(x) + cos2(x) = 1):

  Interessanter Fall:  ω1 . ω2  (Schwebung) ;
  Durch den Term:  sT(t)  wird die Trägerschwingung beschrieben, durch den Term:  sM(t)  eine Amplitudenmodulation. 


